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Erkenntnisinteresse 
Ziel des Forschungsvorhabens ist es, theoretisch zu rekonstruieren, wie es zur (Nicht-) 
Teilnahme an Familienbildung durch jugendliche Eltern kommt sowie herauszustellen, 
welche Bedarfe hinsichtlich von Familienbildung bestehen. Aus sozialpolitischer Sicht 
geht es darum, Möglichkeiten der Integration und Partizipation jugendlicher Eltern zu 
verbessern und sozialer Exklusion (z.B. Friedrich & Remberg 2005: 102) durch 
„passgenauere“ Angebote der Familienbildung (Chamakalayil 2010) vorzubeugen. 

Sampling 
Um möglichst viele Muster an Bedarfen der Lebenssituation jugendlicher Elternschaft abzubilden, werden Jugendliche in 
unterschiedlichen unterstützenden Angebotssettings in Hamburg betrachtet:  
• niedrigschwellige(re) Angebote der Familienbildung (§ 16 SGB VIII) 
•hochschwellige, da vom Jugendamt verordnete, stationäre Wohnformen (§ 19 SGB VIII) 
• weitere (z.B. Jugendhilfe-)Angebote durch induktives Vorgehen beim theoretical sampling über Hinweise von Gatekeepern  

Ausgangslage 
Das Promotionsvorhaben untersucht die Bedarfe, Interessen und Ressourcen jugendlicher Eltern, die im 
Alter von 14 bis 21 Jahren ein Kind geboren haben, hinsichtlich von Familienbildung. Gegenwärtig sind 
non-formale Bildungsangebote der Familienunterstützung gemäß § 16 SGB VIII inklusiv gestaltet und 
richten sich an Eltern jeden Alters. Allerdings hat sich gezeigt, dass Angebote der Familienbildung speziell 
von jugendlichen Eltern nur selten in Anspruch genommen werden (z.B. Chamakalayil 2010). Insgesamt 
gelten sozial benachteiligte junge Menschen in der Adoleszenz als „hard to reach“ Klientelen für soziale 
Bildungsarbeit (Gahleitner 2010: 167 f.). 

Bedarfsgerechtigkeit von Familienbildung für jugendliche Eltern. 
Rekonstruktion von Entscheidungsprozessen für oder gegen die Teilnahme an 

Familienbildung mittels eines triangulativen Forschungsdesigns. 
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Forschungsfrage 
Weshalb entscheiden sich jugendliche Eltern, (nicht) an Familienbildungsangeboten teilzunehmen?  
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